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5 Inland. 
Liſſa im Großherzogthum Poſen, den 7. Julf 1833. 
eute war für uns einer der wichtigſten Tage, die wir je zu 
rn Veranlaſſung hatten. 

Durch die von Sr. Majeſtät dem Könige der hieſigen Stadt 
ergnädigſt verliehene revidirte Städte⸗Ordnung, iſt dies 
ſelbe auch in diejenige Reihe der Städte verſetzt worden, die 
ſich zu ihrer Selbſtſtandigkeit Gluck zu wünſchen haben. Ueber 
dieſes Allexhöchſte Geſchenk und die damit verbundene landes⸗ 
väterliche Huld und Gnade, war die Freude allgemein und die 
müther vom tieſſten Dankgefühl ergriffen. Die Stadtver⸗ 
ordneten, deren Wahl vorher jtattgefunden hatte, und der eine 
eier in der evangel. Kreuzkirche voranging, woſelbſt nach Ab⸗ 
ingung eines paſſenden Liedes mit Muſik zuerſt der Herr 
diger Schiedewitz an der hieſigen evangel. Johannis⸗ 
vr vor dem Altar, dann der Herr Superintendent Ger: 
ach aus Frauſtadt, auf Anſuchen des hieſigen Paſtor Pri⸗ 
marius und Superintendenten Herrn Polluge, welcher ſei⸗ 
ner Körperfchwäche wegen abge alten wurde ſelbſt aufzu⸗ 
treten, auf der Kanzel eine dieſer Feierlichkeit angemeſſene 
ede abgehalten, und hiernächſt durch den Prediger Herrn 
inkler die Liturgie und der Segen geſprochen war, richte⸗ 
ten die Wahl der neuen Magiſtratsmitglieder auf ſolche Män⸗ 
ner, die theils ſchon durch vieljährige Amtsbekleidung, theils 
aber durch Verhältniffe und Einſicht zu den vollkommenſten 

Erwartungen berechtigen. a 
Zur feierlichen Einführung und Verpflichtung diefer neuen 
ee war nun der heutige Tag beſtimmt. Es 
verſam melten ſich nach 9 Uhr früh die Magiſtratsbeamten, die 
Stadtverordneten und die ganze Bürgerſchaft auf dem Rath⸗ 
wei und pen um 10 Uhr im großen Rathhausſaale, 
woſelbſt das zu dieſem Feſte von einem von hier gebürtigen ſich 
gegenwärtig in Berlin bildenden Künſtler eigends gefertigte 
ſelreſflic gelungene Bildniß Sr. Majeſtät bekränzt aufge⸗ 
Ratz war, den Königl. Kommiſſarius Herrn Regierungs⸗ 
th v. Minutoli und Se. Durchlaucht den hieſigen Grund⸗ 
u def ten Fürſten Ordinat v. Sukkowski, fo wie die 
zul dieſer Feierlichkeit eingeladenen hohen Militär- und Civil⸗ 


beamten, nicht minder die Geistlichkeit. Von hier ſetzte ſich der 
Zug in der durch ein herausgegebenes Programm bezeichneten 


Ordnung mit Muſik und den Fahnen der hieſigen Schützen⸗ 
gilde, unter Vortragung der Städte⸗Ordnung, nach der kathol. 
Parochialkirche in Bewegung, an deren Eingange eine Eh⸗ 
renpforte von grünem Laube errichtet war. Nachdem die An⸗ 
ekommenen ihre Plätze eingenommen, wurde vom Herrn 
robſt Kazubski eine Meſſe unter Muſikaufführung abge⸗ 
halten, dann hielt der Kaplan und Religionslehrer Herr Tyc 
eine auf dieſe Feier bezügliche Rede, mit Gebet für den König, 
und hiernächſt wurde der Ambroſianiſche Lobgeſang mit „Sal-ı 
vum fac Regem nostrum etc.“ unter Pauken und Trompe⸗ 
ten abgeſungen. Hierauf begab ſich die Verſammlung in dem⸗ 
ſelben Zuge wie vorber nach dem Rathhauſe zurück. ier 
eröffnete der Königl. Kommiſſaxius Herr Regierungs⸗Rath 
v. Minutoli den feierlichen Inauguratjions⸗ Akt mit einer: 


ſchönen Rede, worin die Wichtigkeit und hohe Bedeutung 


des heutigen Bürgerfeſtes hervorgehoben und demnächſt die 
neu gewählten Magiſtratsglieder verpflichtet, und ihnen 
die Beſtallungen ausgehändigt wurden. Hierauf hielt der 
Herr Bürgermeiſter Thielmann und dann der 
Präſes der Stadtverordneten, Herr Sattlermeiſter Wal⸗ 
ther Namens der Stadt und Bürgerſchaft eine Rede, durch 
welche die Gefühle und Geſinnungen der Dankbarkeit für die 
Verleihung der Städte⸗Ordnung an den Tag gelegt wurden. 
Zugleich überreichte der Herr Bürgermeiſter Thielmann 
dem Kön'gl. Kommiſſarius Herrn e von Mi⸗ 
nutoli als Beweis unſerer Dankbarkeit für die gehabte Müh⸗ 
waltung bei dem Einführungsgefchäft das Dokument des E 
renbürgerrechts hieſiger Stadt, welches derſelbe anzunehmen 
die Güte hatte, und da der Herr Ober⸗Präl dent durch eine 
nothwendige Reiſe verhindert worden iſt, an dieſer Feſtlichkeit 
perſönlich Theil zu nehmen, fo wurde zugleich der Herr Regie: 
rungs⸗Nath von Minutoli gebeten, auch das für gedachten 
Herrn Ober⸗Präſidenten ausgefertigte Ehrenbürgerrecht zu 
übernehmen und hochdemſelben Namens der hieſigen Stadt 
überreichen zu wollen, welche Bitte angenommen wurde. 
Darauf ſchloß 5 der Herr Fürſt von Sul⸗ 
kowski den feierlichen Einführungs⸗Akt mit einer kurzen 
Anrede, worin Sie Ihre Theilnahme an dem heutigen Akt 
herzlich an den Tag legten und ihr unwandelbares Wohlwollen 
der Stadt zuſicherten. Am Nachmittage verſammelten ſich 


viele Bürger im Hotel de Pologne zu einem frohen Feſtmahle, 
das der Herr Fürſt von Sulkowski, der Königl. Kom⸗ 
miſſarius, die Geistlichkeit und die hohen Militär⸗ und Civil⸗ 
Beamten mit ihrer Gegenwart beehrten. Die ſchön gewählten 
unter dem Donner der Geſchütze ausgebrachten Toaſte au: das 
Wohl Sr. Majeſtät des Königs, des Herrn Oder⸗Präſidenten 
der Prorinz, des Herrn Fürſten von Sulkowski, des 
Königl. Kommiſſarius und der hieſigen Stadt und Bürger⸗ 
ſchaft und mehrere vom Lehrer am hieſigen Gymnaſium Herrn 
Matern gedichtete Feſtlieder verrherrlichten das Feſt. Den 
Beſchluß machte ein im gedachten Hotel veranſtalteter Ball, 
welcher, nachdem die aus freier Entſchließung hervorgegangene 
Erleuchtung der hieſigen Stadt beabſichtigt worden, ſo zahl: 
reiche The lnehmer hatte, daß ſolche die dazu dienenden geräu⸗ 
migen Gelaſſe kaum aufzunehmen vermochten. 


‚Die Düffeldorfer Zeitung berichtigt ihre (in unſere 
Zeitung ib pe be Meldung von der gegenwärtigen 


Reife JJ. KK. HH. des on und der Prinzeſſin Ftıd: 
8 — daß das Ziel dieſer Reiſe ſich nur bis Trieſt erſtrek⸗ 
en werde. 


Nachrichten aus Bonn zufolge, wurde dem am ten 
d. M. von Berlin daſelbſt zurückgekehrten Königlichen Re⸗ 
gierungs⸗ Bevollmächtigten, Geheimen Regierüngs⸗Rath 
don Rehfues, am Abende dieſes Tages von den Studiren⸗ 
den an der dortigen Univerfiiät ein ſehr glänzender Fackel⸗ 
Zug gebracht. 8 2 
Laut Nachrichten aus dem Regierungs⸗Bezirk Stettin 
iſt daſelbſt die Grippe gänzlich verſchwunden, dagegen ſind 
noch hie und da Erkrankungen an den Menfchenblattern vor⸗ 
gekommen. — In dem Häfen zu Swinemünde liefen im 
verfloſſenen Monate, bei einem Waſſerſtande von 18 ½ bis 
20 ½ Fuß, 89 beladene und 23 geballaftete Schiffe ein und 81 
beladene und 23 geballaſtete Be gingen von da in See. 
Unter den eingegangenen befanden ſich 53 und unter den aus⸗ 
gegangenen 60 beladene Schiffe unter Preußiſcher Flagge, 11 
mit Getreide und 33 mit Holz nach dem Auslande befrachtet. 
Die Importe Stettins ſind im Monat Juni unbedeutender 
weſen als in dem gleichnamigen Monate des verfloſſenen 
ahres. Die Haupt⸗Artikel beſtanden in 34,432 Ctnur. Wein, 
7566 Etnr. Zucker, 1600 Etnr. Aſche 2843 Ctnr. Farbeholz 
und 2590 Etnr. Reis. Die vorzüglichſten Export⸗Altikel wa⸗ 
ren 20,708 Kubik⸗Fuß eſchenes Schiffsbau- und Nutzholz, 
656 Ring Stäbe, 1729 Stück Balken, 924 Laſten Bohlen und 
Bretter, 12,037 Ctr. roher Zink, 8528 Scheffel Welzen und 
14,126 Scheffel Roggen. 
In die Häfen des Regierungs⸗Bezirks Stralſund ſind 
im vorigen Monat 90 Schiffe eingelaufen und 95 aus denſel⸗ 
ben ausgelaufen. Mit letzteren wurden unter And rem ver⸗ 
fandt: 1120 Wispel Weizen, 1159 Wisvel Roggen, 1251 
Wispel Gerſte, 420 Wispel Malz, 12,704 Quart Spiritus 
und 29 Ladungen Brennholz. 

Ueber die am Aten v. M. in Thorn ſtattgehabte Pulver⸗ 
Erplofion erfährt man nachträglich, daß es etwa ein Centner 
Pulver war, der von dem Anſtifter derſelben angezündet 
wurde; zum Glück ſtand das Faß auf dem Boden des Hauſes, 
ſo daß nur das Dach dieſes letztern in die Höhe geſprengt 
wurde. Wäre die Exploſion in einer der unteren Stockwerke 
erfolgt, fo würde das Unglück gewiß viel größer geweſen ſeyn. 
Außer dem Anſtifter ſelbſt fanden ein Mann und ein Kind da⸗ 
bei den Tod, und 20 Perſonen wurden mehr oder weniger ver⸗ 
wundet; alle find jedoch bereits außer Gefahr. 
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Im Bezirke der Königlichen Regierung u Ach en wurden 
im Monat Mai d. J. 956 Kinder (501 Knaben und 465 Mäd⸗ 
chen) geboren, und es ſtarben 803 Individuen, wovon 402 
männlichen und 401 weiblichen Geſchlechts. Der Zuwachs 
der Bevölkerung betrug ſonach 163 Seelen. Unter den Ge⸗ 
bornen befanden ſich rillinge, von denen die Frau eines Fa⸗ 
brik Arbeiters im Marianen ⸗Inſtitut (einer Gebär⸗Anſtalt für 
arme Wöchnerinnen zu Achen) entbunden wurde. Dieſelbe 
Frau hatte im vorigen Jahre Zwillinge zur Welt gebracht, die 
aber päterhin ftarben. Die Drillinge, ſämmtlich weiblichen 
Geſchlechts, waren dagegen, den letzten Nachrichten zufolge, 
noch am Leben. Das Wervenfieber, welches früher in Achen 
graſſirte, hat daſelbſt gänzlich aufgehört. 


Großbritannien. 


London, vom 2ten Juli. Oberhaus. Sitzung vom 
28. Juni. Nach mannichfachem Widerſtande, beſonders ab⸗ 
ſeiten des Lords Lyndhurſt und Wynford, iſt die Bill 
über die Lokal⸗Gerichte durch das Comite gegangen. Bei den 
betreffenden n hat der Herzog von Welling⸗ 
ton den Anſichten und Gründen des Lord⸗Kanzlers, des Ur⸗ 
hebers der Bill, einen unverkennbaren Vorzug vor denen der 
Gegner derſelben gegeben; und namentlich ſoll er dadurch, daß 
er vor der Abſtimmung wegging, die Stimmen von 25 Pairs 
neutraliſirt haben, welche ſonſt, wie es heißt, ein Amende⸗ 
ment des Lord Lyndhurſt, wodurch die ganze Bill zuſammen⸗ 

efallen wäre, unterſtätzt haben würden. — An dieſem Abend 
Feen auch die Lords Conferenz mit den Gemeinen, worin fie 
ihren Beitritt zu den Reſolut onen wegen Abſchaffung der Co⸗ 
lonial⸗Sklaverei erklärten. — Auf den Antrag des Grafen 
Shaftesbury wurde bis zum 2ten Juli mehren Lords Friſt 
geſtattet, ihren Proteſt dem des Herzogs von Wellington nach⸗ 
utragen. 
g Unterhaus. Es kommen mehre belangreiche Petitionen 
und Privatbills vor; zunächſt die Bill zu Gunften der in Du⸗ 
blin errichteten Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, welche von den 
Irl. Mitgliedern unterſtützt wurde. Die Debatten darüber 
wurden ausgeſetzt. Sodann überreichte Sir H. Parnell 
eine Petition der vereinigten Bank⸗Compagnie von Manche⸗ 
ſter gegen den Plan der Regierung hinſichts der Erneuerung 
des Bank⸗Patentes. Eine andere, ebenfalls von Sir H. Pa⸗ 
ruell überreichte Bittſchrift kam von den Zeitungshaͤndler 
von London und deſſes Umgegend. Sie beſchweren ſich darin 
gegen die Poſt⸗Offizianten, welche ihre amtliche Stellung be⸗ 
nutzen, um ebenfalls mit Jeitungen zu handeln; ferner gegen 
die hohe Abgabe auf fremde Zeitungen, we che noch dazu in 
die Taſchen der Offizianten gehen. Sehr zu bedauern waͤre es 
auch, daß unſer Poſt⸗Amt den Anerbietungen der Franz. Re⸗ 
ierung, die bei uns gegen die Verbreitung von ausländiſchen 
eitungen beſtehenden Binderniffe zu befeitigen, kein williges 
Ohr geliehen habe. Der Schatzkanzler ſagte in ſeiner Er⸗ 
wiederung unter anderm, daß wenn die Poſt⸗Offizianten keine 
Emolumente mehr auf dieſem Wege beziehen dürften, der 
Staat genöthigt ſeyn würde, ihnen höhere Gehalte zu bewilli« 
gen. Gere uckingham aber meinte, jede Art von Hans 
el ſey unpaſſend für einen Staatsbeamteten. — Der Aus« 
ſchuß über die Faktorei⸗Bill wird ausgeſetzt. — Im Ausſchuß 
über die Bankfrage machte Oberſt Torren 8 den Antrag auf 
Ausſetzung bis zur nächſten Seſſion, der mit 316 gegen 83 
Stimmen verworfen und die erſte Reſolution angenommen 
ward. — Herr Poulett Thomſon ſagte auf eine Anfrage 


des Herrn Hume, er hoffe, die Zoll⸗Bill heute auf die Bahn 
= bringen. — Des Seile Davies Antrag auf 8 
eſung der Bill gegen einfachen Diebſtahl wurde auf Antrag 
des General- Solicitors mit 4 gegen 43 Stimmen ver: 
worfen. — Herr Ehs. Grant brachte nun „die Bill zur 
Bewirkung eines Abkommens mit der Oſtindiſchen Compagnie 
2 beſſeren Regierung der Indiſchen Gebiete Sr. Maß.“ ein. 
bei erhielt die erſte Leſung und die zweite ward auf Montag 
immt. 
Unterhaus. Sitzung vom 1ſten Juli. Beim Antrage 
auf ſeine zweite — in der Bankſache ſchlug Lord Alt⸗ 
horp vor, daß anftatt der darin enthalten geweſenen Beſtim⸗ 
mung, wornach alle Noten der Bank von England „von 5 
fd. und darüber“ in Zahlungen ſollen angenommen werden 
müſſen (be made a legal teuder), geſetzt werde: „über 5 
fd.,“ ſo daß die 5 Pfd.⸗Noten davon ausgeſchloſſen würden. 
ieſes gab Veranlaſſung zu einer langen Debatte, nach wel- 
cher die Reſolution mit 214 gegen 56 angenommen ward. 
Eden fo die dritie, wegen Rückzahlung eines Viertheils der 
Regierungsſchuld an die Bank, ohne Stimmentheilung. — 
Der Bericht über die Juden⸗Emancipations⸗Bill ward geneh⸗ 
migt; dritte Leſung morgen über acht Tage. — Auf Antrag 
des Lords Althorp wurde eine Unterſuchungs⸗Commiſſion 
ewählt über den Gegenſtand einer Petition von Mitgliedern 
er politiſchen Union von Walworth und Camberwell, wegen 
Anwendung von Polizeidienern zu Spionen. j 
Oberhaus. Sitzung vom 2ten Juli. Lord Suffield 
legte eine Petition in Betreff des Nothſtandes von Polen vor. 
Er wolle für jetzt Ihren Herrl., da die Miniſter ſo viele wich⸗ 
tige — vor ſich hätten, keine Zeit mit Bemerkungen rau⸗ 
ben, hoffe aber, daß der unſelige Zuſtand jenes Landes Ihre 
Aufmerkſamkeit nicht gänzlich verfehlen werde. Die Petition 
war aus Hull und enth elt, daß Se. Maj erſucht werden möch⸗ 
ten, Unterhandlungen mit Frankreich zu dem Beſtreben zu er: 
öffnen, Polen feine Rechte wieder zu verfchaffen. — Auf den 
Antrag des Herzogs von Wellington wurde die Vorle⸗ 
gung von Finanz⸗Ausweiſen über Indien verordnet. 
in Sechungauf ft r. ae Eat rn 2 175 Antrag 
Beziehung auf ftufenweife Schuͤldzinſen⸗Herabſetzung, um 
ſo die direkten Taxen loszuwerden. 3 
London, von 4. Jul. Geſtern wurde im Hotel des 
Mi fer def ein Kabinets⸗Rath gehalten, dem ſaͤmmtliche 
in ſter deiwohnten und der über 2¼ Stunde gedauert hat. 
a. 2 Albion erzählt, daß Ihre Majeftät die Königin 
auf der letzten Ausſtellung zum Beſten hülfsdürſtiger Aus: 
länder in einer der Buden eine Börſe gekauft und ſie dem — 
zege von Weuington mit der Frage, wie fie ihm gefiele, 
bingehalten habe; da der Herzog fie ſehr ſchön gefunden, hät⸗ 
ten Ihre Moyeftät geſagt: „Das freut mich ſehr, denn ich 
FAR Ewr. Herrlichkeit gekauft“, und fie ihm darauf 


Spanien. 

Madrid, vom 20. Juni. (Privatmitth. der Spen. Berl. 
Itg.) Am 19ten d. M. begab ſich der Kön nach Buen Re⸗ 
bee. Vorher ſoute jedoch noch eine Heerfchau ſeyn, wozu ſich 

ie ganze Garniſon von 4 Uhr Nachmittags an in einer langen 
inſe, die von der Straße Alcala bis zum Kanal reichte, auf: 
eftellt hatte. Schon hatte es 8 Uhr geſchlagen, als Kanonen 
onner die Ankunft des Königs verkündete, Die Revue konnte 
deſſen wegen der einbrechenden Dunkelheit nicht vollſtändig 
abgehalten werden, und der König begab ſich bald darauf in 
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die Gärten von Monclot in eine Geſellſchaft junger Edelleute, 
die ſich mit Stiergefechten beſchäftigte, ein Vergnügen, wel: 
ches der König vorzugsweiſe liebt. Die Eides'eierlichkeit hat 
heute 9 Während das Te Deum geſungen wurde, 
ſchwärzte ſich der Himmel, der Donner rollte, aber eine 
Stunde ſpäter trat das heiterſte Wetter wieder ein. Der Abers 
glaube verſehlte nicht, über dies Natur⸗Ereigniß feine Ausle⸗ 
ungen zu machen. Im Ganzen war der Zuͤdrang zur Kirche 
t. Hieronymus nicht bedeutend. Die größte Ruhe herrſchte, 
und wurde ſelbſt nicht einmal durch Vivats unterbrochen. Der 
König, die Königin und die junge Prinzeſſin haben heute nach 
e nem Spaziergange im Prado unter einem prächtigen mit ei: 
ner Krone gezierten Zelte geſpeiſt. Eine Menge Volks hatte 
ſich eingefunden, aber Alles blieb auch bier ruhig. — Durch 
ein Königl. Dekret iſt heute der Armee eine neue Gnadenbe⸗ 
willigung erzeigt worden, indem der König einen Militär⸗Or⸗ 
den geftistet ha, der an einem himmeiblauen Bande im Knopf: 
loche getr gen werden fol. Er führt den Namen des Marien⸗ 
Louiſen⸗Iſabellen⸗Ordens, und vorläufig follen ihn 96 Mann 
aus jedem Bataillon nach der Anciennität erhalten, wobei die 
Zeit geleiſteter Kriegsdienſte doppelt gerechnet wird. Während 
aller dieſer Feierlichkeit ſehlte es an Proklamationen der Karli⸗ 
ſtiſchen Partei nicht, die aber immer ohne Unterſchrift erſchei⸗ 
nen. In Madrid fürchtet man keine Unruhen, aber in Cata⸗ 
lonien, Arragonien und Navarra glaubt man, daß Bewegun⸗ 
gen ſich zeigen werden. — Es ſcheint, daß der König mit ſei⸗ 
nem Bruder Don Carlos immer noch einen geheimen Brieſ⸗ 
wechſel unterhält, und daß die Briefe gleich nach dem Em⸗ 
pfange vernichtet werden, ſo daß weder die Königin, noch der 
Minifier Zea, Kenntniß von dem Inhalt derſelben erhalten. 
Eben jo ſpricht man davon, daß Herr von Arjena, der, ob» 
gleich er der apoſtoliſchen Partei angehört, den Ruf eines auf⸗ 
geklärten und char⸗kterfeſten Mannes hat, den Vorſitz im 
neuen Kabinet erhalten werde. In dieſem Falle würde Herr 
Zen für den Geſandtſchaftspoſten in Paris beſtimmt werden. 
Herr Cauga Arguelles, früher Minifter unter den Cortes, are 
beitet jetzt im Finanz Minifterium, wie früher Herr Burgos. 
Man weiß, daß derſelbe ein Gegner aller auslaͤndiſchen An⸗ 
leihen iſt, und ſein Syſtem ſich immer zu einer Erweiterung 
des inländiſchen Kredits geneigt hat. Wie ſehr Heer Zea jetzt 
allein ſtett, geht daraus hervor, daß er immer noch keinen 
Marinc⸗Miniſter hat finden können, der nach feinem Verwal 
tungs⸗Syſtem ſich zur Uebernohme dieſes in Pam eignet. 
err Arno, Sekretär bei der Geſandtſchaft in Paris, der vor 
kurzem in Begleitung der Familie des Herrn Ofalia hierher 
ekommen, wird 775 wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren. 
Dagegen wird Herr Erro, erſter Bureau⸗Chef im Minifterium 
des Auswärtigen, zu e ner Miſſion ins Ausland mit dem 
Range eines Miniſters bald abgehen. Man nennt Herrn 
Aillon, einen jungen verdienſtvollen Mann, der visher bei der 
Geſandtſchaft in Berlin angeſteut war, als künftigen erſten 
Sekretär bei der Geſandtſchaft in Paris. 


Deutſchland. 


Frankfurt, vom 29. Juni. Seit einigen Tagen iſt die 
K. K. Schutzwache im Fücſtl. Thurn und Taxisſchen Bundes⸗ 
tags⸗Palaſt faſt um das Doppelte verſtärkt. Die Urſache die⸗ 
fer Maßregel kennt man nicht — Unſerer Regierung undger 
ſetzg benden Verſammlung liegt gegenwärtig ein Entwürf 
zum Bau neuer Gefängniſſe zur Berathung vor; die ftändi 
Bürger-Repräfentation hat bereits ſich für den Plan entfi 
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ben, ber für Errichtung dieſer neuen Gefängniſſe in einem 
Theile des großen Zeughauſes ſpricht. Die Koſten dazu ſind 
auf 15,000 Fl. angeſchlagen. 


Bei der bereits erwähnten Zuſammenkunft mehrer Abge⸗ 
ordneten von den Landtagen in Würtemberg, Baden und Heſ⸗ 
fen, in Langenbrücken, waren außer den genannten Würtem: 
bergern, von Itzſtein, Knapp, Fecht, Welker, Hoffmann, 
Schinzinger, von Rotteck, Körner, Rindeſchwender, Winter 
und Mohr aus Karlsruhe, und Hallwachs, Elwert, E. E. 
Hoffmann, v. Gagern, Heß, Banſa, Jaup, Emerling und 
Beunt aus Darmſtadt erfchienen. Die Beſprechungen betra⸗ 
ſen ausſchließlich die Handelsangelegenheiten, indem ſich die 
Würtembergiſchen und Badiſchen Abgeordneten bei den Heſſi⸗ 
ſchen über ihre Anſichten hinſichtlich des Anſchluſſes an den 
großen Zollverein erkundigten. Die Heſſiſchen Abgeordneten 
erklärten, daß nach der Uebereinſtimmung aller Heſſiſchen Abs 
geordneten, der Handelöyerein in dem Großherzogthum Heſſen 
materiell in mehrfachen br Mache günſtig wirke, ohne bis⸗ 
her in politiſcher Hinficht Nachtheile gebracht zu haben. Die 
Nachtheile, wie z. B. der Schmuggelhandel, würden durch 
eine Erweiterung des Vereins vermindert werden. Die Ba⸗ 
denſchen Abgeordneten Welcker und v. Rotteck, und die Wür⸗ 
tembergiſchen Schott und Zaiß, bekanntlich bisher die ſtärk⸗ 
en Sinner auf den Badenſchen und Würtembergiſchen 

andtagen gegen den Anſchluß an den Zollverein, machten 
eine Menge Einwürfe und Bemerkungen, welche jedoch alle 
von den Hefichen Abgeordneten in folchem Grade widerlegt 
wurden, daß dieſe Herren theils ihre Anſichten milderten, 
theils ganz veränderten. Namentlich aber wurde der Würtem⸗ 
bergiſche Abgeordnete Zaiß, welcher früher ſogar ſelbſt den 
Antrag gegen den Anſchluß an den Zollverein geſtellt hatte, 
anz ümgeſtimmt. Andere politiſche Intereſſen ſollen, wie 
as Frankfurter Journol ſagt, bei dieſer Verſammlung gar 
nicht zur Sprache gekommen ſeyn. 


Karlsruhe, vom 30. Juni. Se. Königl. Hoheit der 
Großherzog haben auf die Bitte der Gemeinde und des Han⸗ 
delsſtandes zu Schröck, dieſem Orte nebſt ſeinem Hafen den 
Namen Leopoldshafen beigelegt. a 5 

Vorgeſtern e ſich die Abgeordneten⸗Kammer mit 
der Distuſſton über den Geſetzes⸗Enkwurf, die Herabſetzung 
der Salz⸗Steuer, die Aufhebung der Ausgangs⸗Zölle und die 
Erhöhung der Eingangs⸗Zölle von verſchiedenen Waaren be⸗ 
treffend. Nach demſelben ſoll der Preis des Kochſalzes auf 2¼ 
Kr. pr. Pfund und des Viehſalzes auf 1½ Kr. pr. Pfund beim 
Einkauf auf den Salinen des Landes herabgeſetzt, die meiften 
Ausgangs⸗Jölle, bis auf wenige Artikel, deren Ausfuhr man 
aus ſtaakswirthſchaftlichen Rückſichten nicht geradezu freige⸗ 

ben, wie z. B. beim Holz ic., aufgehoben werden, und zu 
ſhelcheiſer eckung der Ausfälle, weiche der Finanz⸗Miniſter 
beim Salz auf 366,000 Fl. und beim Ausgangs⸗Zoll auf 46,000 
Fl. angegeben hat, der fürs Jahr 1832 bewilligte Nachlaß an 
der Steuer vom perſönlichen Verdienſt eines jeden Unterthans 
von 1 Ft. 9 Kr. für die Zukunft ceſſiren, ſodann der Eingangs» 
Zoll von Reis und See⸗Fiſchen auf 1 Fl. 40 Kr., von Süd⸗ 

üchten, Eitronen, Zucker und Kaffee und Gewürzen auf 3 

1.20 Kr. und endlich von Leder⸗Fabrikaten, Leinwand und 
leinenen Waaren, von Baumwollen⸗, Wollen⸗ und Seide⸗ 
waaren auf 10 Bl pr. Etr. erhöht werden. Die un. daß bee 
des Salzpreiſes begründete der Finanzminiſter damit, daß beide 


Kammern im Jahre 1831 dieſe gewünfcht, und daß dle 7 
rungen von Heſſen und Würtemberg ihren Ständen eine gleiche 
Herabſetzung zugefichert hätten, und dieſelbe jedenfalls erfol⸗ 
gen werde, weshalb die Regierung von Baden in die Nothwen⸗ 

igkeit verſetzt ſey, dieſe ebenfalls zu bewilligen. Hinſichtlich 
der Ausgangs⸗ZJölle bemerkte herjeibe, daß dieſe im Allgemei⸗ 
nen nicht von Bedeutung, und im Jahre 1827 bloß deshalb 
eingeführt worden ſeyen, um ſtatiſtiſche Notizen über den Ver⸗ 
kehr mit dem Auslande zu erhalten, keinesweges aber um ſtaats⸗ 
wirthſchaftliche oder finanzielle Zwecke zu erzielen. Nachdem 
dieſer Zweck im Laufe von 6 Jahren erreicht, und die Regie⸗ 
rung im Beſitze der erforderlichen Notizen ſich befinde, ſey um 
fo weniger mehr ein Grund vorhanden, die Ausgangs⸗Zölle 
fortzuerheben als dieſelben überhaupt mit geläuterten ſtaats⸗ 


wirthſchaftlichen Grundſätzen im Widerſpruch ſtänden, und der 


inländiſchen Induſtrie den Abſatz ihrer Hrcbutiſe dadurch ver⸗ 
kümmern, daß ſie den Betrag ihrer Produktions⸗Koſten auf 
dem ausländiſchen Markte erhöhen. as die Erhöhung der 
Eingangs⸗zölle betrifft, fo ſoll dieſer Vorſchlag keinen andern 
Zweck haben, als den Ausfall, den die Aufhebung des Aus⸗ 
angs⸗Zolles und die Herabſetzung des Salzpreiſes zur Folge 
Be werde, auf eine andere Weſſe zu decken, fo wie darauf 
beruhen, daß eine weitere Erhöhung der direkten Steuer, weil 
vielleicht die Zehent⸗Ablöſung eine ſolche nothwendig machen 
werde, im Augenblick nicht räthlich ſey, und es überhaupt am 
zweckmäß 1 ſcheine, die erforderlichen Mittel in einer ange⸗ 
meſſenen Erhöhung der Eingangs⸗Zölle von einigen Waaren 
d ſuchen. Was endlich die Aufhebung des im Jahre 1832 
ewilligten Nachlaſſes an der Steuer vom perſönlichen Ver⸗ 
dienſt betreffe, ſo ſey dieſer lediglich nur für ſo lange bewilligt 
worden, bis die Herabſetzung des Salzpreiſes erfolgen werde. 
Dresden, vom 3. Juli. Die erſte Kammer ging in 
ihrer Sitzung vom 26ften v. M. zur Berathung des auf der 
Tagesordnung befindlichen Berichts der dritten Deputation 
über das Geſuch der Ifraelitifchen er e 
Dresden um bürgerliche Gleichſtellung über. Ro⸗ 
ferent in dieſer Angelegenheit war der Bllrgermeifter Hübler, 
welcher zuvörderſt die Pet tion ſelbſt, dann eine von dem Hans 
dels- und Gewerbſtande zu Leisnig, Oſchatz, Grimma, Döbeln, 
Mitweida und Colditz eingereichte Petition wider dle Gleich⸗ 
ſtellung der Iſraeliten, eine Eingabe des Bürgermeiſters 
Bernhardi wegen Abſchaffung der in Freiberg in Hinſicht der 
Juden beſtehenden Einrichtung, und zuletzt den Bericht der 
dritten Deputation ſelbſt verlas. Das Deputations⸗Gutach⸗ 
ten ließ ſich zunächſt über den gegenwärtigen, dem Geiſt des 
neunzehnten Jahrhunderts und dem Geiſt der Verfaſſung ihrer 
Anſicht nach nicht mehr entſprechenden, unterdrückten Zuftand 
der Juden in Sachſen aus, und hob hervor, wie nach den bo⸗ 
ſtehenden geſetzlichen Vorſchriften das Recht, ihre Aufnahme 
zu geſtatten, jetzt der Negierung, früher dem Landesherrn per⸗ 
ſönlich vorbehalten geweſen, der die Erlaubniß, mit weſent⸗ 
licher Wohnung in Sachſen ſich aufhalten zu dürfen, durch 
eigenhändig unterzeichnete Conceſſionen zu ertheilen pflegte, 
daß ohne ſolche Conceſſion oder Schuß» Brief kein Jude in 
Sachſen geduldet wird, weshalb die biefigen Juden Schutz⸗ 
Juden genannt werden, daß Söhne und Töchter in der väter⸗ 
lichen Conceſſion nur fo lange mit begriffen, als jene nicht eine 
beſondere Familie aus machen und diefe ſich nicht 1 
daß die Konceſſion mit dem Tode des Haus vaters erloſchen un 
die Hinterlaſſenen jedesmal erneuerte Konceſſion nachzuſuchen 
verpflichtet ſind; daß einem jüdiſchen Haus vater nicht mehr 


als zwei jüdiſche Dienſtleute zu halten geftattet, daß ferner 
dur — e Schutz⸗Briefe die Juden nur ſolche 
allgemeine Unterthanen⸗Rechte erlangten, welche mit dem 
eigentlichen Bürgerrecht in keiner egiehung ſtehen, daß 
namentlich mit Ausnahme des ee und der Geld⸗ 
Geſchäfte alle bürgerliche Gewerbe, zünftige und Ueli e, 
der Beſitz von Grundſtäcken und die Bekleidung öffentlicher 
emter ihnen bisher verſchloſſen gewefen, daß ſich das Recht 
ihres Aufenthaltes in der Regel auf die Städte Dresden und 
Leipzig, und hier wieder auf die innere Stadt mit Ausſchluß 
der Vorſtädte, beſchränkt, auf dem platten Lande aber fein 
Domicil aufzuſchlagen, den Juden nicht geſtattet iſt. Die 
Deputation bemerkte, wie fie es nicht für nöͤthig halte, in eine 
weitere Deduction der Unverträglichkeit dieſer größtentheils 
arten, die Spuren der Intoleranz früherer Jahrhunderte an 
ch tragenden, weder mit den Pflichten der allgemeinen Men⸗ 
chenliebe, noch mit den verſöhnenden Grundſätzen der Chriſtus⸗ 
hre vereinbaren Beſchränkungen einzugehen, da der Buch⸗ 
ſtabe des poſitiven Rechtes bereits für die Aufhebung jener 
drückenden Feſſeln ſich ausgeſprochen. Die Deputation ging 
darauf zu dem Punkte über, daß man die Verlegung des jüdi⸗ 
en Sabbats auf den chriſtlichen Sonntag als Bedingung der 
mancipation der Juden habe aufgeftellt wiſſen wollen. Sie 
erklärte ſich gegen dieſe Anſicht, da die jüdiſche Sabbats⸗Feier 
ren Urſprung einem Dogma verdanke, von welchem ſich die 
riſten feloft erſt in ſpäterer Zeit getrennt hätten, indem fie 
um Unterſcheidungs⸗Zeichen vom jüdiſchen Kultus die Feier 
Ruhetages auf den erſten Tag der jüdiſchen Woche verleg⸗ 

ten. Die Juden zwingen wollen, dieſem Beiſpiele der Be⸗ 
kenner des Chriſtus⸗Glaubens zu folgen, wäre fo unerlaubt 
als zwecklos. Schließlich faßte die Deputation ihre Erörterun⸗ 
gen über die 2 Gleichſtellung der Juden und die ihr 
unterzulegenden Bedingungen in folgenden, ih em Vorſchlag 
nach an die ee zu richtenden Antrag zuſam⸗ 
men: daß Se. Königl Mj. und des Prinzen Mitregenten 
Königl. Hoheit geruhen möchten, nach Reviſſon der in Bes 
ehung auf die Verhältniſſe der jüdiſchen Glaubens⸗Genoſſen 
m Königreiche Sachſen gegenwärtig beſtehenden geſetzlichen 
Vorſchriften, zur Verbeſſerung ihres Nee Zuſtandes 
B er von ihnen aufgeſtellten gegründeten 


werden, den Entwurf zu einem im Sinne des $. 33 der 


aſſungs⸗ Urkunde zu bearbeitenden Geſetze den Ständen 


vorlegen, abgeſehen davon aber wegen Aufhebung der für die 
Stadt Freiburg noch gültigen polizeilichen Raßregel, wonach 
Juden, welche dieſe Stadt paſſiren, bei ihren Geſchäftsgän⸗ 
gen durch von ihnen ſelbſt zu honorirende Polizeidiener be⸗ 
gieiter werden, Anordnung ergehen zu lafjen. — Zuerſt nahm 
ierauf Dr. Deutrich das Wort, indem er dem Antrage der 
Deputation im Weſent ichen beipflichtete, jedoch den ferneren 
Antrag hinzufügte, daß nämlich von Seiten der Staats⸗Re⸗ 
gierung Maßregeln zur Ausführung gebragt werden möchten, 
welche die moraliſche Verbeſſerung der jüdiſben Glaubens⸗Ge⸗ 
ee Der Sprecher äußerte zugleich die Beſorg⸗ 
niß, daß ohne eine ſolche moraliſche Verbeſerung eine Gleich⸗ 
gelung der jädiſchen Glaubens⸗Genoſſen in Allgemeinen nicht 
ckmäßig ſey; er glaube, die Umbildung müſſe von innen 
aus gehen. Unverkennbar ſey es, daf die Lehren des Tal⸗ 
muds mehr oder weniger Einfluß auch in bürgerlicher Be⸗ 
die ung auf die Virhaͤltniſſe der jüdiſhen Glaubens = Ge: 
noſſen hätten. Die Bemerkung ſey ſhon vielfach gemacht 
„daß fie durch jene Lehren vor den gemeinen Hand⸗ 
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arbeiten abgehalten würden. Eine Stelle des Talmuds 
ehe dahin, daß der Ackerbau die ſchlechteſte Handthierun 
ey z er wolle dahin geſtellt ſeyn laſſen, welchen Wert 
dieſe Stelle im Allgemeinen habe; allein daß fie wirkti 
Einfluß haben möge, ſcheine doch der Fall zu ſeyn. Wenn 
ſelbſt gelehrte Rabbiner vor mehren hundert Jahren erklärt hät⸗ 
ten, der jüdiſche Glaube ſey einer antiken Bildfäule zu vergleichen, 
welche einer Reſtauration bedürfe, und wenn ein neuer jüdl⸗ 
ſcher Schriftſteller geſagt habe, aus dieſem Verhältniß ſey nicht 
anders heraus zukommen, als wenn man die Feſſeln des moſai⸗ 
ſchen Geſetzes lüfte, ſo ſcheine es ihm, als wenn man dieſen 
Aeußerungen doch einigen Werth beilegen und darauf ſehen 
müſſe, den moraliſchen Zuſtand der Juden zu verbeſſern, wes⸗ 
halb er darauf antrage, daß Maßregeln zu einer ſolchen Ver⸗ 
beſſerung ausfindig gemacht würden. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Johann äußerte darauf, daß man die Frage über die 
Emancipation der Juden nicht an die Frage über ihre morali⸗ 
ſche Verbeſſerung knüpfen dürfe. Man könne nicht verlangen, 
daß fie ſich morgliſch befferten, bis nicht ihre bürgerliche Ste 
lung verbeſſert ſey. Von der andern Seite aber ſey es unleug⸗ 
bar, daß man in Beziehung auf die Ertheilung anderer Rechte 
nur ſtufenweiſe fortgehen dürfe, und dieſe Rechte ſeyen ſolche 
bürgerliche, welche einen Einfluß auf die übrigen Staatsbür⸗ 
ger gäben. Daß man mit dieſen ſparſam umg hen müſſe, be⸗ 
wieſen alle Geſetzgebungen, und daß einige Rechte den Juden 
immer vorzuenthalten ſeyen, gehe daraus hervor. Der Königl. 
Kommiſſar von Wintersheim bemerkte darauf, wie es auf 
einem Mißverſtändniß beruhe, wenn im Deputatſons⸗Bericht 
eäußert worden, die e ſey von dem Grund⸗ 
atz ausgegangen, die Verlegung des Sabbaths auf den Sonn⸗ 
tag zu einer Bedingung der Emancipation zu machen. Es ſey 
allerdings erwähnt worden, daß es wünſchenswerth und uner⸗ 
läßlich ſey, in dieſer Beziehung eine Beſtimmung zu treffen, 
allein keines weges wäre man von dem Grundſatzausgegangen, 
hier eine Abänderung des jüdiſchen Dogmas zu 5 5 en. 
Dr. v. Ammon nahm fodenn das Wort und äußerte ſich ein⸗ 
verſtanden mit den Anſichten der Deputation. Anders denke 
er nur über die Urſachen, warum man den Ifraeliten nicht 
anſinnen könne, ihren Sabbath auf den Sonntag zu verlegen. 
Lieber würden ſie ſich propiſoriſch taufen laſſen, als dieſen al⸗ 
ten, ſchon den Aegyptiern helligen Tag mit dem Anfange der 
chriſtlichen Woche zu vertauſchen. Solle aber die künftige 
Emancipation der Juden auf objectiven Gründen bevorworket 
werden, ſo müſſe in Erwägung kommen, daß der Staat hier 
vor Allen einer Garantie gegen den Konflikt jüdiſcher Meinun⸗ 
en mit den Prinzipien der öffentlichen Geſetzgebung bedürfe. 
Die Iſraeliten müßten ſich erklären über die von ihnen ange⸗ 
nommene Geltung der polygamiſchen und klimatiſchen Ehe⸗ 
Geſetze Moſe s, über die von ihnen beobachteten Speiſe⸗Ver⸗ 
bote, welche jede Gemeinſchaft mit den Chriſten unterbrächen; 
über ihre Anſichten von der Göttlichkeit der Hebräiſchen Spra⸗ 
che, welche die Verſtändlichkeit und Erbaulichke t ihres Got⸗ 
tesdienſtes hindern; über die Verachtung des zweiten Ge⸗ 
ſchlechts, welches Gott nicht einmal für gleiche Menſchenwürde 
mit dem Manne danken dürfe, und andere ähnliche Dinge. 
Wer das religioſe Zerwürfniß des Judenthums kenne, müſſe 
nothwendig zwei Parteien wohl unterſcheiden. Erſtens die 
Liberalen, wie Mendels ſohn, Friedländer und Sal⸗ 
vador. Dieſe feyen von den chriſtlichen Deiſten aller Par⸗ 
teien wenig unterſchieden, und alſo reif für das Bürgerthum 
in unſerer Mitte, wie ſonſt die Alexandriniſchen und Helleni⸗ 


* 


ſchen Juden, welchen die Römer das Bürgerrecht zu Tarſus, 
Caſarea und Alexandria unbedenklich bewilligt hätten. Nach 
einem anderen Maßſtabe hingegen ſeyen die Karäer und 
Rabbaniten, oder Talmudiſten zu meſſen, die noch jetzt an der 
Spitze der Synagogen und Geruſien ſtänden. Gegen dieſe 
Altgläubige des Büchſtabens und der Tradition müſſe der 
Staat eine Bürgſchaft haben, wenn ſie gleiche Rechte mit den 
Chriſten anſprechen wollten. Dr. Großmann ließ ſich 
darauf in einer ausführlichen, den Gegenſt nd nach allen Sei⸗ 
ten hin beleuchtenden, über die Verhältniſſe einer den Juden 
da gewährenden Emancipation vernehmen. (Einen Auszug 
araus behalten wir uns auf morgen vor.) Es kam ſodann 
zur Abſtimmung über den Antrag der Deputation, welcher 
einſtimmig angenommen wurde; der hinzugefügte eben⸗ 
falls obenerwähnte Antrag des Dr. Deutrich wurde jedoch mit 
21 gegen 10 Stimmen verneint. 


Im Königreich Hannover iſt ſeit dem 1. Juli auch eine 
veränderte Formation des Ingenieur⸗Corps und der Artillerie 
ins Leben getreten. Das Ingenieur Corps beſteht künftig, 
außer dem Stabe, aus einer Pontonier⸗ und einer Pionier⸗ 
Kompagnie. Die Artillerie zählt 2 Kompagnieen reitender 
Artillerie, 7 Kompagnieen Fuß- Art, erte undeine Handwerks⸗ 
Kompagnie. Die Fuß- Artillerie ift in 2 Bataillone getheilt, 
von denen das eine in Hannover, das andere in Stade liegt. 
Der General⸗Major Hartmann iſt zum Kommandeur der 
Artillerie⸗Brigade ernannt worden. 

Am 1. Juli traf Se. Majeftät der König von Danemark 
mit dem Prinzen Chriſtian und deſſen Gemahlin in Kiel ein. 
Die hohen Herrſchaften wurden mit dem größten Enthuſias⸗ 
mus empfangen. Die Studenten brachten Abends einen 

länzenden eto und bei demſelben dem Könige ein 
eierliches Lebehoch. 


Defterreid. 


Wien, vom 27. Juni. (Allg. 3tg.) Heute ift Se. K. 
K. Hoheit der Erzherzog Palatinus von Ungarn mit Familie 
auf Beſuch bier eingetroffen, und hat ſich ſogleich zu Sr. Ma⸗ 
ſeſtät dem Kaiſer nach Baden begeben. 2 

Von der Oeſterreichiſchen Gränze, Ende Juni. 
(Allg Ztg.) Man hat in letzter Zeit wieder mehre Emiſſaire 
der Pariler Prop ganda in den Oeſterreichiſchen Staaten ent⸗ 
deckt und über die Gränze geſchafft. — In Siebenbürgen iſt 
die Autorität der Regierung wieder in voller Kraft, nachdem 
die bevollmächtigte Kommiſſſon die feſte Zuſage, daß den Bes 
ſchwerden des Landes in ganz kurzer Zeit abgeholfen ſeyn 
werde, ertheilt hatte. 


Schweden und Norwegen. 


Chriſtiana, vom 27. Juni. Unterm 18ten d. hat das 
Storthing felgenden Beſchluß gefaßt: „Zur Einlöſung des 
rückſtändigen Theis der mit dem Handlungshauſe Hambro 
und Sohn in Kopenhagen für Rechnung der Norwegifchen 
Staatskaſſe 1822 contrahirten Staats⸗Anleihe von 3,400,000 
Rtlr. Hamb. Beo. und gegen dieſelbe Sicherheit, wie vorhin 
geſtellt worden, werden Se. Majeftät hiermit ermächtigt, eine 
neue Staats⸗Anleihe aufnehmen zu loſſen, infofern fie auf 
Bedingungen zu erhalten ſteht, die für die Stagtskaſſe nicht 
koſtbarer werden, als die, welche für die in den Jahren 1825 


die Einfälle wohl von ſelb 
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eſtanden worden, 
r nicht 30 Jahre 


2 


und 1828 contrah'rten Staats Anleihen zu 
und die Amortiſation auf einen Zeitraum, 
überſchreitet, vertheilt wird. 


Griechenland. 


München, vom 30. Juni. (Allg. Ztg.) Nachrichten aus 
Nauplia, welche bis zum 2. Juni reichen, ſchildern den öffent: 
lichen Zuſtand ſortdauernd als befriedigend. Noch immer kom⸗ 
men ganze Schaaren von Landleuten ganz allein in der Adficht 
in die Stadt, um ihren König zu ſehen, deſſen Anblick fie bis 
zu Thränen rührt. Sie drängen ſich auf ſeine Wege, nennen 
ihn einen Engel Gottes, einen Engel des Friedens, und kön⸗ 
nen ſich noch kaum in ihren Zuſtand finden, wo ſie in Ruhe 
und ohne Furcht vor Soldaten oder Primaten ihren Geichäften 
nachgehen und ſich den Hoffnungen ihrer Ernte und ihrer Zu⸗ 
kunft überlaffen dürfen. Glücklich ſind fie beſonders, wenn 
ihnen gelingt, ein Bild des Königs zu erwerben, das ſie daheim 
unter dem heiligen Nikolaus und der Panagia, welche die 
Steile der alten Heilsgötter eingenommen, aufhängen. — 
Gegen Mitte des Mai war die große und ſchöne Kavallerie 
kaſerne in Argos abgebrannt, welche dem Hauſe von Kaler⸗ 
gis an dem großen Platze gegenüber liegt. Das Feuer brach 
8 Mittag und an mehrern Enden zugleich aus, ſo daß die 
Vermuthüng, es ſey angelegt, um fo mehr entſtand, da Argos 
noch voll iſt von ſiniſtern Pyyſtognomieen, Leute, die zum Theil 
im Dienſte jenes Parteigängers geſtanden haben, und noch von 
ihm unterhalten werden; doch kann auch der Brand zufällig 
durch Unvorſichtigkeit beim Kochen der Leute entſtanden ſeyn. 
Die Uhlanen waren darin einquartiert. Meh:e Difiziere ha⸗ 
ben Ales verloren, da natürlich erſt an Reitung der Pferde 
und des Zeugs r b werden mußte, ehe man an dee eigenen 
Sachen kam. Kurz drauf brach das Militär nach Theben au; 
die letzte Abtheilung ſollte zur See dahin nachfo gen. — Von 
der Grenze her wurde einiger Ueberfälle und Gefechte erwähnt; 
doch nicht von Bedeutung, und bedeutende Gefahr iſt um ſo 
weniger, da überall, wo die Palikaren ſich zeigten, die Ein⸗ 
wohner, von der Regierung denn ermächtigt, zu den Waffen 
Fun und ſie bekämpften. Jetzt, wo die Grenzen von den 

‚önigl. Baieriſchen ab a militäriſch beſetzt ſind, werden 

ſt aufbören, zu nal den ausgewander⸗ 

ten Truppen nun auch die Türken zu Leide gehen, und wie 

babe hört, einen Theil derſelben in Agrapha eingeſchloſſen 
aben. 


Italieniſche Blätter melden aus Ankona vom 19. 
Juni: „Ein yorgeftern aus Korfu angekommenes Joniſches 
Handelsſchiff bat. Briefe mit der Nachricht mitgebracht, daß 
die Stadt Arta in Epirus von einer blutigen Kataſtrophe bein 
geſucht worden iſt In der Nacht des 25 Mai kam ein Haufe 
don etwa tauſend Bewaffneten von den benachbarten Bergen 
herab, überraſchte die in tiefem Schlafe liegenden Einwohner, 
und verbreitete Raub, Mord und Brand durch die Stadt. 
Viele der reichſten und angeſehenſten Bürger mußken ihr Leben 
durch große Geldfunmen erkaufen, und . die nicht zah⸗ 
len konnten, wurden getödtet oder als Geißeln fortgeſchleppt. 
Einige A wuden den Flammen Preis gegeben. Selbſt 
der Ruſſiſche und Eng iſche Konſul wurden nicht geachtet, 
und mußten viel Gad 8 7 um ihr Leben zu retten. Der 
Ruſſiſche Konſul gar z. B. 1200 Thaler. Nur das Franzöſi⸗ 
ſche Konſulat blieb mangetaſtet und gewährte vielen Perſo⸗ 
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nen von verſchiedenen Nationen eine Zuflucht. Die Behörden 
und die wenigen Truppen der Garniſon retteten ſich in das 

ort. Drei Tage dauerte dieſe Verbeerung, worauf der Räu⸗ 
berhauſen, der aus Türken und Griechiſchen Soldaten von 
dem irregulären Corps beſtanden haben ſoll, in die Berge 


zurückzog. 
Rn Moldau und Wallachei. 
aſſy, vom 7. Juni. In einer Privat⸗Correſponden 
de Jol de Frankfort, aus dieſer Stadt, lieſt man, da 
die 24fte Divifion der Ruſſiſchen Armee, die einen Theil des 
der Pforte zuzuſendenden Hülfskorps ausmacht, Befehl er⸗ 
halten habe, nachdem fie über den Pruth gegangen, ihre fernes 
neren Bewegungen einzuſtellen. Die Brigade des Gen. Dina⸗ 
„aus dem 47ſten und 48ſten Jäger⸗Regiment und 8 Stük⸗ 

ken Geſchütz beſtehend, hat ein Lager bei der Stadt Jaſſy be⸗ 

ogen und wurde von Seiten des Verwaltungs ⸗Rathes in dem 

allaft Konſt. Stourdza's feierlich bewirthet. 4000 Soldaten 
aßen feſtlich am Tiſche, und in dem Garten war eine Tafel 
von 100 Gedecken für das Offizier⸗Corps bereitet. Die Regie: 
rungs⸗ Mitglieder, der Hetmann und die moldauiſchen Offi⸗ 
ziere machten die Honneurs und wetteiferten in . 
dem Weſen gegen ihre Gäſte. Der Befehlshaber der 24ften 
Diviſion, General Majewsky, hat hierſelbſt ſein Hauptquar⸗ 
tier aufgeſchlagen. 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, vom 10. Juni. (Allg. Ztg.) Aus 
Meme pat die Pforte Nachrichten erhalten, welche den Ein⸗ 
fall feregulairer Griechiſcher Truppen auf das Türkiſche Ges 
bict melden, worauf alsbald die ernſtlichſten Vorkehrungen 
dagegen angeordnet wurden. — Aus Bosnien lauten die 
neuern Berichte beruhigender. — Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz von Bayern behält ſeine Wohnung über die ganze 
Dauer ſeines hieſigen Aufenthalts, welche man auf etwa 14 
Tage beftimmt, in dem Hotel des K. K. Internuntius, Frei⸗ 
herrn v. Stürmer; derſelbe beſchäſtigt ſich bereits mit Beſich⸗ 
tigung der Sehens würdigkeiten diefer Hauptſtadt, und wird 
in 1 er Woche mehre Ausflüge in die nächſte Umgebung 
machen. 

Konſtantinopel, vom 10. Juni. (Allgemeine Zei⸗ 
tung.) Muſchir Halil Paſcha it von Alexandrien zurückge⸗ 
kehrt. Er ſoll ſich befriedigend über Mehemed Ali äußern 
und dem Sultan die Berficjerung gegeben haben, daß er na 
den nunmehrigen Opfern, die Mehemed Ali als nothwendig 
zur Erhaltung Aegyptens bezeichne, keine weitere Beein⸗ 
trächtigung von dem Vice- König au befürchten habe; viel⸗ 
mehr nehme dieſer aus Rückſicht für fein Handels⸗Syſtem 
ſelbſt Bedacht auf die ungeſtörte Entwicklung der von dem 
Sultan eingeführten Neuerungen; überhaupt liege es im In⸗ 
tereffe Aegpptens, den Sultan im ruhigen Beſitze der ihm ge⸗ 
bliebenen Länder zu wiſſen. Was in lerandrien am meiften 
mißfällt, iſt die Anweſenheit der Ruſſen in der Ottomani⸗ 
ſchen Hauptſtadt: Mehemed Ali ſoll ſich fogar erboten haben, 
in feinen Forderungen nachzulaſſen, wenn der Sultan auf die 
Ruf), 1 verzichte und den Abgang der Ruſſ. Trup⸗ 
pen fordere. Dieß ind nun Arabiſche Freundſchaſtsbezeugun⸗ 
en, welche wie Ironie ausſehen. Aus Allem geht vielmehr 

ervor, daß die Pforte beſſere Bedingungen zu erwarten gehabt 
tte, wenn man nicht voreilig geweſen wäre. Hr. v. Bukenieff 
Lei e von Anfang an dem Sultan gerathen, ich ganz ſeiner 
tung anzuverkrauen und keinen falfchen EinflüſterungenGGe⸗ 


Br zu ſchenken, welche nur dazu dienen follten, dem Franzöſi⸗ 
chen Einfluffe größeres Gewicht zu geben und die Abſicht des 
Ruſſ. Hofs zu verdächtigen. Der Sultan ſchwankte herüber 
und hinüber, und muß nun zu ſeinem größten Verdruſſe ſe⸗ 
hen, daß er bei einiger Beſtändigkeit und Charakterſtärke den 
Frieden leicht erkauft, und Ibrahim Paſcha zum Rückzuge ge⸗ 
bracht hätte. Der letzte ift übrigens im vollen Rückmarſche und 
auch die Ruſſen ſchiffen bereits das ſchwere Geſchütz ein, das 
in dem Lager aufgeftelt war. In einigen Wochen wird man 
weder von den Rüſſen noch von den Arabern mehr ſprechen hö⸗ 
ren, und dann wird wahrſcheinlich die Neuerungsiucht des 
Sultans wieder aufleben. — Die Differenzen wegen Auf⸗ 
ſtellung eines Engliſchen und Franzöſiſchen Geſchwaders bei 
den Dardanellen find beigelegt. Lord Ponſonby hat dem Reis⸗ 
Effendi die Verſicherung gegeben er werde unter den obwal⸗ 
tenden Umſtänden ſeinem Wunſche nachkommen, und an die 
Eskadre des Mittelmeers den Befehl erlaſſen, in den Gewäſ⸗ 
ſern von Smyrna zu ſtationiren und ſich von der Meerenge der 
Dardanellen entfernt zu halten. Dieſer Beſehl iſt wirkli 
abgegangen. Auf Lord Ponſonby's Bitte hat Admiral Rouſ⸗ 
fin ein gleiches Verfahren befolgt. Der Sultan befchäftigt ſich 
jetzt viel mit militäriſchen Muſterungen. Er beſichtigt von 
Zeit zu Zeit das Ruſſiſche Lager und die Eskadre, wohnt Ma⸗ 
növers und Evolutionen bei, und eilt dann zu ſeinen Truppen 
und Schiffen, um das Geſehene nachahmen zu laſſen. Es 
elingt ihm aber ſelten, auch nur einige Präciſion bei den Tuͤr⸗ 
iſchen Truppen zu erhalten Er macht dies den Inſtruktoren 
um Vorwurfe, und ſoll entſchloſſen ſeyn, alle jetzigen In⸗ 
5 welche Franzoſen find, fortzuſchicken und den Kai⸗ 
er Nikolaus zu bitten, ihm auf einige Zeit Ruſſiſche Exer⸗ 
ziermeiſter zu überlaſſen. 


Miszellen. 

Der Brüſſeler Aſſiſenhof hat ſich 18 Tage lang mit der 
großen Diebesbande beſchäftigt, welche be vorlaen Jahre 
Brüſſel beunruhigte, und zuletzt in ihrer ganzen Ausdehnung 
verhaftet wurde. Die Geſchwornen hatten 432 Fragen zu be⸗ 
antworten. Wenn ſie zu einer jeden derſelben nur 3 Minuten 
. hätten, ‚fo würden ſie 21¼ Stunde darüber zuge⸗ 

racht haben. Ein Gerichtsdiener ſchlief in einem Zimmer 
neben dem Jury⸗Saal, um, im Fall die Geſchwornen in der 
Nacht mit ihrem Urtheil fertig würden, ſogleich die Glieder 
des Gerichtshofes davon zu benachrichtigen. Die Geſchwor⸗ 
nen waren jedoch am folgenden Mittag noch nicht mit ihrem 
Urtheil fertig, Endlich am folgenden Tage, um 5 Uhr Abends, 
nachdem die Geſchwornen in dieſer langen Zeit ohne allen Ver⸗ 
kehr nach außen geweſen waren, hatten dieſelben ihren Aus: 
pruch beendigt. Sie haben 6 der Verhafteten für ſchuldig er⸗ 
annt und die übrigen losgeſprochen. Einer der Losgeſpro⸗ 


chenen iſt geſtorben. 


Den Leſern der Theater-Chronik! 


Die in Nummer 5 meines Blattes vom Mittwoch, 10ten 
Juli, unter der Aufſchrift: „Ungewöhnliches Hinderniß“ von 
mir abgegebene Erklärung, finde ich für gut dahin abzuändern: 
daß die Theaterberichte in demſelben keine Unterbrechung leiden 
ſollen, wovon die morgen erſcheinende 6. Nummer das Weitere 


melden wird. 
Breslau, den 12. Juli 1833. 


Hilſcher. 


N 
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Vierte Sammlung fur die Abgebrannten. 
1 rot ka 5 


3 u. 
a) Für ſämmtliche Abgebrannte: 75) Frl. H. 
1 Rilr. — 77) A. B. v. K. 2 Klſtütke. — 78) N. N. 5 
Klſtükke. — 79) L, J. M. K. 5 Klſtükke. — 81) Herr B—x 
3 Rtlr. und 5 Klſtükke. — 82) Klemmtnermeiſter Renner d. 
J. 20 Sgr. — 18 Lakkirer Adler 16 Klſtükke. — 84) Roß⸗ 
815 kur 3 Klſ en 
„. Alſtükte. — 87) N. N. durch H. Einſporn 20 Sgr. — 
88) Lehrer Hiller 15 Sgr. — len v. H. 10 Sgr. 
— 90) Profeſſor Dr. Tobiſch 1 Rtlr. und 8 Klſtükke. — 91) 
Kaufmann Ries 4 Rtlr. — 92) Lehrer Peukert 1 Rtlr. — 
93) Be: Dr. Witte 1 Rtlr. — 94) Fr. Direktor Kanne⸗ 
jießer 1 Rtlr. — 95) Proſeſſor R. 1 Rtir. — 96) Gymna⸗ 
taft J. 15 Sgr. — 97) Apotheke: Mode 1 Rtlr. — 98) Ju⸗ 
izrath a Rtlr. — 99) N. N. 19 Klſtükke. — 100 
Kaufmann Miſchke 34 St. Tuchkappen. — 10) W. 20 Klei⸗ 
dungsſtükke. — 102) 3. 1 Rtlr. 15 Sgr. — 103) F. A. G. 
12 Kiſtüfke. — ER Lehrer Jung 7 Klſtükke. — 105) Schmie⸗ 
demeiſter Adam 1 Rtlr. 10 Sgr. — 106) J. R. Kahl 1 Rtlr. 
und 20 Klſtükke. — 107) Hr. N. N. 1 Rtlr. — 108) C. 
Mt 1 Rtlr. — 109) Phmt J. J. in Steinau 4 Rtlr. — 
110) Fr. C. R. W. / Frd or. — 111) L. H. Pr. 10 Sgr. u. 
5 Klſtükke. — 112) B. B. B. 1 Rtlr. und 16 Klſtürke. = 
181 Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf., (abgefandt 107 Rtlr.) und an Klei⸗ 
dungsſtükken: 12 Hüte, 21 Mützen, 2 Schlafmützen, 12 
Oberröcke, 5 Frakken, 1 Schlafpelz, 15 Hemden, 4Vorhemd⸗ 
chen, 55 Weſten, 44 Hoſen, 18 P. Sokken, 21 P. Stiefeln, 
2 P. Kamaſchen, 2 Halsbinden; — 11 Hauben, 1 Hülle, 
49 Kleider und Rökke, 20 Hemden, 1 Kragen, 21 Schürzen; 
— 28 St. Kinderkleider, 33 Jakken, 38 P. Strümpfe, 20 


P. Schuhe, 3 P. Handſchuhe; 54 Tücher, 2 Handtücher, 2 


Servietten, 1 Kopfkiſſen, 2 Kopfzichen, 35 St. Leinwand = 
3 pfkiſſen, 2 Kopfzichen, 35 St. L 

b) Für die abgebrannten 5 Landwehrmänner: 
76) Gl. Leijiner 1 Krk, und 5 Klſtükke. 4 Rtlr. (abgeſandt 
3 Air.) und 5 Klſtükke. 

c) Für eine beſonders arme Bi die kleine 
Kinder hat: 80) Kr. 3 Rtlr. und 14 Kl ükke. 


II. in raus niz: 
70 Fr. H. 1 Ntle. 550 N. N. durch H. Einſporn 10 


Sgr. — 88) Lehrer Hiller 15 Sgr. — 102) J. 1 Rtir. 15 Sg. 


— 104) Lehrer Jung 6 Klſtükke. — 105) Schmiedemeiſter 
Adam 1 Rtlr. — 100) J. R. Kahl 1 Rtir. 107) Hr. N. N. 
1 Ktlr. = 20 Rtlr. 12 Sgr. 4 Pf., undan Kleidungsſtülken: 
1 Mütze, 1 Oberrock, 2 Schlafrökke, 3 Weſten, 4 Holen, 2 
P. Sokken; — 2 Hauben, 1 Kleid, 3 Kragen; — 1 Jake, 
3 P. Strümpfe, 1 Tuch = 24 Stück. N 

5 III. in To ſt: 

Beſtand: 16 Rtlr. 10 Sgr. 


Wir glauben nicht Anſtand nehmen zu dürſen, ein uns 
gütigft mitgecheiltes Privatſchreiben aus Grotkau v. Sten d. 
M. aus züglich mitzutheilen. 55 . 
„Es wird Ihnen ſchon bekannt ſeyn, daß unſer armes 
Städtchen am Tage Johannis ein fo a Unglüd a ef 
fen hat. Auf der Münſterberger Gaſſe brach bei einem hef⸗ 
tigen Sturme ein Feuer aus, welches ſich binnen einer hal⸗ 
ben Stunde über den größten Theil der Stadt verbreitete. Da 
durch das Flugſeuer mehre Stellen zu gleicher Zeit in Brand 
geriethen, fo fehlte es an Menſchen und an Waſſer; an Net: 


85) Frl. v. P. 20 Sgr. — 86) Hr. 


) N ſuchen, da gerade die größeren und geräumigeren 


kannten. Breslau, am 11. 


tung war nicht mehr zu denken, Hilfe war bei ſolchem Toben 
des Sturmes nicht möglich. Vom ganzen Orte ſind nur die 
Breslauer: und ae tar Pe e, eine Seite der Jums 
kern⸗ und der größte Theil der Lewiner⸗Gaſſe, ein und ein 
albes Viertel des Ringes ſtehen geblieben, und auch dieſe 
heile wären nicht erhalten worden, wenn nicht ein heftiger 
Gewitterregen der Flamme e Einhalt gethan 
ätte, Sie wurde fogar über die Stadtmauer hinweg vor das 
eiſſer Thor getrieben, ſo daß die ganze jenſeitige Vorſtadt mit 
mehrern daran ſtoßenden Scheuern eingeäſchert — Ueber 
haupt ſind 130 Häuſer ohne die Hinterhäuſer und Stallungen 
abgebrannt, und 320 Familien dadurch in das größte Elend 
verſetzt. Der noch übrige Theil der Stadt iſt ſo mit Menſchen 
überfüllt, daß es ganz ängſtlich iſt; in Ställen und Schop⸗ 
pen, auf Böden ünd in Scheuern müſſen die en: 
au- 
ſer in Aſche liegen. Während der erſten Tage nach dem Brande 
war es gar 1 möglich durch die Straßen zu geben, alle wa⸗ 
ren durch die Trümmer der eingeſtürzten Giebel und Schorn⸗ 
ſteine verſchüttet. Gräßlich 105 der Anblick der großen Ruine 
aus einiger Entfernung, der Rumpf des ſonſt fo ſchön gebau⸗ 
ten, zweimal durchbrochenen, mit Kupfer gedeckten Raths⸗ 
thurmes, welcher bis zum Kranz abgebrannk iſt, ragt mitten 
daraus hervor; der ganz maſſive Thurm der ſchönen katholi⸗ 
ſchen Pfarrkirche iſt erhalten, aber das Dach derſelben einge⸗ 
ſtürzt, und es ſteht zu befürchten, daß das ſchadhafte Gewölbe 
wird abgetragen werden müſſen, da die Seitenſchiffe von dem 
niedergeſtürzten Sparrwerke durchgeſchlagen ſind. Ach es iſt 
ein Jammer, die Unglücklichen fo zu ſehen, und ihnen nicht 
helſen zu können. Noch verdient die große Mi dthaͤtigkeit der 
umliegenden Ortſchaften Erwähnung, die bald in den erſten 
Tagen der großen Noth eine Menge Lebensmittel, beſond rs 
Brod herbeibrachten, daß einfhveiten die evangeliſche Kirche 
zur Aufbewahrung derſelben eingeräumt werden mußte.“ 
Gymnaſiallehrer Mükke, Diakonus Berndt, 
Karls-Gaſſe im Gymnaſium. Biſchofs⸗Gaſſe Nr. 14. 


eater⸗ Nachricht. 
Juli. Auf Verlangen: Zampa, oder: 


T h 
Freitag, den 12. 5 e 
Oper in 3 Aüfzügen. Muſik von 


die Marmorbraut. 
Herold. 2 


d n 8 IRA 
Geſtern Abend um ½ 8 Uhr ſtarb an Bruſtleiden Herr 
Carl Wilhelm Emanuel Krauſe, Sudiosus theol. evang. 
aus Görlitz in dem blühenden Alter von 23 Jahren 8 Mona⸗ 
ten, Durch ausdauernden Fleiß und anſpruchsloſe Be⸗ 
ſcheidenheit erwarb er ſich die Achtung ſeiner Lehrer; durch 
ſeine Biederkeit und Offenheit Die 1775 Aller, die ihn näher 
Die Studirenden der Univerſität. 
Subhaſtations-Patent. 

Auf das sub hasta gelente 1 Althoff sub Nr. 77 bele⸗ 
gene, auf 423 Rtlr. 29 Sgr. 8 Pf. taxirte Acker⸗ und Wieſen⸗ 
e eee e ee 
148 Rut ieſenland ſteht ein Bietungs⸗ 

den 18. September 1833, Vormitkags 9 Uhr, 
vor dem Herrn 2 en ERORN an. N 

Breslau, den 2. Juli 1833. 2 

Königliches Land⸗Gericht. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr, 161 der Breslauer Zeitung, 


Freitag den 12. Juli 1838, 


So eben iſt bei Baſſe in Quedlinburg erſchienen und 
in Breslau bei Joſ. Max und Komp., 
in Brieg bei C. Schwarz, in Oppeln bei C. G. Acker⸗ 
mann, zu haben: 
Boͤttger: Der allezeit fertige 


Meß⸗ und Markthelfer 


beim Ein⸗ und Verkauf. 


Oder Hülfs⸗Rechnentabellen, um ſogleich und ſicher zu wiſ⸗ 


en, wie hoch ein Pfund oder Stein zu ſtehen kommt, wenn 
der Centner ſo une viel koſtet, und wie viel Pfunde 
und Lothe man in jedem beſondern Falle für 1, %, ½ 
und n oder Gulden erhält. In den drei gangbar⸗ 
en Währungen Deutſchlands, als in Thalern zu 24 Gro⸗ 
chen A 12 Pf. und zu 30 Silbergroſchen à 12 Pf., ſo wie 
in Gulden zu 60 Kreuzern a 4 Pf. durchgeführt. Ein bes 
quemes Hülfsbuch für Kaufleute und Meßreiſende. Vierte 
verbeſſerte Auflage. 8. geh. Preis 20 Gr. 


Anzeige für katholiſche Seeiſorger, Semina⸗ 
rien und Schulanſtalten. 

Durch die Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau iſt zu beziehen: der mit Genehmigung des bi⸗ 
ſchöfl. Vikariats in Hildesheim erſchienene 

Katechismus der chriſtkatholiſchen Glau⸗ 
bens- und Sittenlehre von weiland Paſtor 


5 2 Ontrup zu Goslar 

hat (wie es in der amtlichen Empfehlung heißt) „wegen 
„der darin glänzenden Gründlichkeit, Solidität 
„und ſyſtematiſchen Ordnung aller aufgeſtellten 
„Grundſätze der Religion und Sittenlehre, die 
„allenthalben mit Beweisſtellen aus der heil. 
„Schrift belegt find“, eine fo vielfache Verbreitung und 

nführung in den verſchiedenſten und entfernteſten Ländern 
des kathol. Deutſchlands, und beſonders auch in Schleſien, 
gefunden, daß fo eben ſchon die Gte Auflage erſchienen iſt, 
welche 14 Bogen ſtark, wieder nicht mehr als 4 Ggr. in Par⸗ 
thieen koſtet. . 

Ontrups kleiner Katechismus erlebte ebenfalls 
ſchon die Ate Auflage und koſtet nur 1 Ggr. 

Hahn'ſche Hofbuchhandlung 
N in Hannover. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Krän⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

i Kleine, theoretiſch-praktiſche, 


Zeichnen-Schule. 

Oder gründliche Anelfung zum Linear⸗, Blumen, Figu⸗ 

Tuc Landſchafts⸗ und Eituationszeichnen, fo wie zum 
uſchen. Für Lehrer und Lernende, fo wie zum Selbſt⸗ 


unterricht. Von A. M. Perrot. Nach dem Franzöfifchen 
bearbeitet. Mit 7 Tafeln obigen. 5 Due 
Die Kunſt, alle Arten von Zeichnungen, 
als Blumen, Thiere, Landſchaften, Portraits u. ſ. w. 
in Glas zu aͤtzen. N 
Eine Erfindung der neueſten Zeit für Zeichner, Silhouetti⸗ 
rer ic. Von H. A. Poller. Mit einer lithographirten Ta: 
fel, die Abbildungen der dazu nöthigen Geräthfchaften ent⸗ 
haltend. 8. geh. 12 ½ Sgr. : 
12 Anſichten aus dem Harzgebirge, 
als: Schloß Ballenſtedt. Der Falkenſtein. Der lden 
Gernrode. Victorshöhe. Stecklenberg. Die Teuſelsbrücke 
bei der Roßtrappe. Blankenburg. Der Regen: oder Rein⸗ 
ſtein. Wernigerode. Der Sifenftein. Goslar. — Nach 
der Natur gezeichnet von A. Klaus. 4. geh. 

5 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Bilder⸗Skizzen einer Rheinthalwanderung. 
Von Fr. Krug v. Nidda. gr. 8. geh. 25 Sgr. 

Bei G. Baſſe in e erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kränzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: 

Das Innere der Erde. 

Ueber die Bewohner der Unterwelt. Von A. Ge⸗ 
genes. gr. 8. geh. 12½ Sgr. 
Die Ueberfluthungen 
der bewohnten Länder, 
Oder: Haben wir noch eine oder mehre Sündfluthen zu er⸗ 
warten, und was Mh 1 Folgen ſeyn? gr. 8. geh. 


gr. 
Biographiſche Nachrichten von der Gräfin: 
Maria Aurora Koͤnigsmark. 
Erzählt von Dr. Fr. Cramer. 8. geh. 15 Sgr. 
Converſations⸗Taſchenlexikon. 
638, 648 Bdochen. 12. geh. à 7 ½ Sgr. 
Das 6öfte und letzte Bdchen, erſcheint in Kurzem, 
Ausführliche theoretiſch-praktiſche 
Horn⸗Schule, 
vom erſten Elementar⸗Unterricht an bis zur vollkommen⸗ 
ſten Ausbildung. Von = mern 1fe Abthlg. 4. 
Sgr. 


Bei G. Baffe in Quedlinburg if erſchſenen und bei 


Ee) zn haben in Breslau (Ring und Kränzelmarkt⸗ 
Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 
Verſchleimung 


des Halſes, der Lungen und der Verdauungswerkzeuge lei⸗ 


Oder: 


— 2022 


den. Nebſt Angabe der Mittel, wodurch dieſe Krankheiten, 
ſelbſt wenn ſie eingewurzelt ſind, ſicher geheilt werden kön⸗ 
nen. Sechſte, verbeſſerte Auflage. 8. Preis 10 SR; 
Verſchleimung iſt jetzt ein allgemein verbreitetes Uebel, 
woran eine Unzahl von Perſonen leidet. Die in dieſer Schrift 
egebenen Belehrungen und Mittel zur Verhütung und Hei⸗ 
lung der Verſchleimüng haben ſich überall fo erfolgreich bewies 
ſen, daß bereits viele Tauſend Exemplare davon abgeſetzt ſind, 
und ſolche hier in einer ſechſten verbeſſerten Auflage erſcheint. 


Rathgeber fuͤr alle Diejenigen, welche an 


Magenſchwäche, 
beſchwerlicher Verdauung, ſo wie an den daraus entſprin⸗ 
enden Uebeln, als: Magendrücken, Magenkrampf, Magen⸗ 
Pure, Blähungs⸗Beſchwerden, Unregelmäßigkeit des Stuhl: 
gangs, Verſtopfung des Leibes, Schlafloſigkelt, Kopffhmerg 
u. ſ. w. leiden. Eine Schrift für Nichtärzte, von Dr. Fr. 
Richter. te Auflage. 8. Preis 15 Sgr. 


Rathgeber fuͤr alle Diejenigen, welche an 

Harnbeſchwerden 
und Harnverhaltung, fo wie an den dieſen Krankheiten zum 
Grunde liegenden Uebeln, als Stein⸗ und Grieserzeugung, 
Blaſenentzuͤndung, Blaſenkrampf, Blaſenhämorrhoiden, An: 
ſchwellung der Vorſteherdrüſe und Verengung der Harn⸗ 
röhre leiden. Nebſt Angabe der Mittel, wodurch dieſe Krank⸗ 
heiten, ſelbſt wenn ſie eingewurzelt ſind, ſicher geheilt wer⸗ 
den können. Nach den neueſten Beobachtungen und Erfah⸗ 
rungen berühmter, beſonders franzöſiſcher Aerzte. 8. 

Zweite Aufl ge. Preis 15 Sgr. 
Erprobte Mittel, 


das Ausgehen der Haare 
verhindern, den Haarwuchs zu befördern und zu bewir⸗ 
en, daß kahle Stellen des Kopfs ſich wieder mit Haaren 
bedecken; ſo wie bewährte Vorſchriften um Warzen, Som⸗ 
merſproſſen, Lebeiflede und Muttermäler wegzubringen. 
Von einem praktiſchen Arzte. 8. Preis 10 Sgr. 


Die Buchhandlung Ferdinand Hirt 
ö in Breslau f 
eröffnet eine Subfeription 


auf 
W. Shakſpeare's 
ſaͤmmtliche Werke in Einem 
b Bande. 
In Verein mit Mehreren uͤberſetzt und herausgegeben 
bon 


0 

8 Julius Körner. 

2 Proſpekte, welche die näheren l enthal⸗ 
ten und zugleich als eine kp der geſchmackvollen 
Ausſtattung dienen, liegen bei mir zur Einſicht bereit. 

Ferdinand Hirt. 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80.) 


Das erſte und zweite Heft 


der 
Mineralogiſchen Jahreshefte 
i von 
Dr. E. Fr. Glocker. 
(Zugleich als fortlaufende Supplemente zu des Ver⸗ 
faſſers Handbuch der Mineralogie.) 
iſt fo eben erſchienen und für 22%, Sgr. zu haben bei 
Ferdinand Hirt. 
Lithographirte Rechnungen in allen Gröfsen, Wech- 


sel, er Quittungen, Frachtbriefe, Connos- 
semente und Wein-Etiquette sind jederzeit hundert und 


dutzend weis zu haben im 


Lithographischen Institut 


von Eduard Sachse, Riemerzeile Nr. 23. 


Bekanntmachung. 

Die im Johannis⸗Termin 1833 fällig gewordenen Zinſen 
der Großherzogl. Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Ein⸗ 
lieferung der betreffenden Coupons vom. 1ften bis 16ten Auguſt 
1833, die Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtun⸗ 
den von 9 bis 12 Uhr, in Berlin durch den unterzeichneten 
Agenten in ſeiner Wohnung und in Breslau durch die Herren 
C. T. Löbbecke und Comp. ausgezahlt. Nach dem 16ten 
Auguſt wird die Zinſenzahlung geſchloſſen und können die 
nicht erhobenen Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termin 1833 ge⸗ 
zahlt werden. 

Berlin, den 10. Juli 1833. 

Robert, Kommiſſions⸗Rath, 
Behren⸗Straße Nr. 45, Charlotten⸗Straßen⸗Ecke. 


In Folge obiger Bekanntmachung werden wir die Poſener 
fandbrieſs⸗Zinſen vom 1ſten bis 16ten Auguſt 1833, die 
onntage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 


bis 12 Uhr auszahlen. 
C. T. Löbbecke und Comp. 
Schloß ⸗Straße Nr. 2. 


Subhaſt ation. 

Die zur Minder⸗Freien⸗Standeshertſchaft Freyhan, ehemals 
gehörige und jetz: ſelbſtſtaͤndige Graͤflich⸗Malzanſche Fideikom⸗ 
miß⸗Herrſchaft Collan de, beſtehend aus den Ritterguͤtern Col⸗ 
lande, Bartnik und Wildbahn nebſt der Kolonie Heidau 
und den inkorporirten Beſtandtheilen des ehemaligen Scholtiſei⸗ 
guts zu Bartnik und der Waſſermuͤhle an der Breslawitzer 
Grenze ift bereits am 18. März 1830 auf Andringen mehrerer 
Hypothekenglaͤubiger zur Subhaſtation geſtelit worden. Nachdem 
die zur Sprache gekommenen Erinnerungen gegen die landſchaftl. 
Taxe von der Fuͤrſtenthums Landſchaft erledigt und der Werth der 
genannten Herrſchaft nun laut Zapinftruments vom 11. Novem⸗ 
ber 1831, und zwar der Kreditwertb auf 75124 Rilr. 21 Sgr. 
und der Sudhaſtations-Werth auf 79736 Rtle. 8 Sar. fiftgef. st 
worden, und der von dem Standesherrn Grafen v. Maltzan vor⸗ 
geſchlagene Vergleich verworfen worden, iſt nach dem Anttage der 
Intereſſenten ein fortgeſetzter Bietungstermin 

auf den 12ten October d. J. 
Vo- mittags um 11 Uhr vor dem Königl, Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
nichts⸗Rath Herrn Hönner auf dem hieſigen Oberlandes⸗Gericht 


anberaumt worden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, die Bedingungen 
des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklären, 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Vorläufig wird von den Verkaufsbedingungen bekannt gemacht, 
daß die Herrschaft zum freien Eigenthum verkauft wird, die Ad⸗ 
judicatur der Generalpaͤchter übernehmen; und von den auf der 
Herrſchaft haftenden 50000 Rtlr. landſchaftlichen Pfandbrie fen 
den die Hälfte feines Gebots uͤberſchießenden Betrag derfelben und 
mindeſtens 12500 Rtlr. noch vor der Uebergabe an die Landſchafts⸗ 
Kaffe bezahlen, mit Einſchluß dieſer Summe aber wenigſtens 
er Gebots zum Depofitorio des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗ 

ndes⸗Gerichts einzahlen fol. Der Ueberreſt des Gebots wird 
nach Abrechnung der ſtehen bleibenden Pfandbriefe gegen Loͤſchung 
ſaͤmmtlicher eingetragenen Hypotheken als ein Kaufgelderruͤckſtand 
zu 5 Procent zinsbar eingetragen, und demmächft in dem bereits 
ſchwebenden Kaufgelder⸗Liquidations⸗Prozeſſe auf die darauf ans 
zuweiſenden Glaͤubiger vertheilt werden. 

Breslau den 29. Mai 1833, 
Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
N Erſter Senat. 
Lemmer. 


des Erbkretſchmer Fran 
als: ein 105 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des 50ſten Tit. 7. § der Prozeß⸗Ordnung 
wird hiermit bekannt gemacht, daß die George Tomeczekſche 
Judicial⸗Maſſe von Deutſch⸗Weixel unter die ſich gemeldeten 
und bekannten Gläuciger in termino den 5. Auguſt, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, im unkerzeichneten Gerichte vor dem Deputir⸗ 
ten Herrn Juſtiz⸗Aſeeſſor Beer vertheilt werden ſoll. 

Pleß, den 24. Juni 1833. , 
Fürſtlich Anhalt⸗Cöthen⸗Pleßner Juſtiz⸗Amt. 
Wiebmer. Böniſch. Beer. 


Bücher = Auktion. N 
Im Auftrage des Königlichen ee wird von 
dem Unterzeichneten die von dem hierſelbſt verſtorbenen Herrn 
Profeſſor Dr. Franz Paſſow nachgelaſſene, aus beinahe 
4000 Bänden bestehende Bibliothek den öten Auguſt d. J. und 
agen Tage Nachmittags von 2 bis 6 Uhr im Königlichen 


niverſitäts⸗Bibliotheken-Gebäude gegen fofortige baare Zah: 

lung öffentlich verſte gert wozu Kauftuflige hiermit eingeladen 

werden. Cataloge ſind in der Buchhandlung des Herrn Hirt 

mpfang zu nehmen. Zum Schluß der Auktion kommen 

mehrere gut konditionirte Bücher⸗Repoſitorien und einige an⸗ 
re alte Meubles vor. 1055 


lau, den 10. Juli 
„en ub. Ju Scholtze, in Vertretung 
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Zu vermiethen find Term. Michaeli o.: 
an der Promenade ein Quartier von 8 Stuben nebſt Zubehoͤr, 
mit Stallung und Wagenplatz, 300 Rtlr. — Ohlauerſtraße 
2te Etage: 7 Stuben, Entree, Küche und allem nöthigen 
Beigelaß, 280 Rtlr. — Nikolaivorſtadt 1fte Etage: 3 Stu⸗ 
ben, 2 Kabinets, Küche und Zubehör, 94 Rtlr. — Verſchie⸗ 
dene andere Quartiere, wie auch meu blirte Zimmer, wer⸗ 
den nachgewieſen vom 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Tragbare Bruͤcken-Waagen 

von Fr. Rollé und Schwilque in Straßburg, 
von 10, 15, 20 und 25 Gentner Kraft, habe ich zur Bequem: 
lichkeit der hieſigen Provinz von der Fabrik direkt in Kommiſ⸗ 
ion erhalten, und ſind zu den Fabrikpreiſen, mit Zurechnung 
r Transportkoſten und des Einfuhrzolles jederzeit bei mir zu 
haben; auch nehme ich Beſtellungen auf dergleichen Waagen 
von kleinerem und größerem Kaliber, zur prompteften Beför⸗ 
derung nach dem zur beliebigen Abfoͤrderung bei mir bereitlie⸗ 

genden Preisverzeichniß im Au trage der Fabrik entgegen. 
Breslau, den 11. Juli 1833. ; 

Moritz Geifer, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5 im goldnen Löwen. 


S. G. Hoppe in Jauer, 
Schloß⸗Straße Nr. 282—3, 45 
empfiehlt den reſp. Reiſenden und Badegäſten ſeinen gut ein⸗ 
gerichteten Gaſthof zum Deutſchen Haufe, mit ſehr geräus 
migen und honnet meublirten Stuben, wie auch ſichern Wa⸗ 
genremifen und guter Stallung, unter Verſicherung einer 
reellen und prompten Bedienung, ganz ergebenſt. 
Jauer, den 1. Juli 1833. 


Aner bieten. ; ; 

Der Unterzeichnete, welcher nicht nur über feine theoreti⸗ 
ſche und praktiſche Kenntniß der polniſchen und franzöſiſchen 
Sprache, ſondern auch über die Angemeſſenheit und den Er⸗ 
folg ſeiner Lehrmethode, die beſten, von vornehmen Privat⸗ 
perſonen und einer Hochlöbl. Königl. Militär⸗Schule zu Neiſſe 


ausgeſtellten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, empfiehlt ſich einem 


hohen Adel und geehrten Publikum als Lehrer in den erwähn⸗ 
ten Sprachen. Cohn, Sprachlehrer, 
wohnhaft Nikolai-⸗Straße Nr. 52. 


Ich erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich jetzt 
Nikolai⸗Straße Nr. 8, in 3 Eichen wohne, und empfehle mich 
zugleich Er Spazier⸗ und Reiſe⸗Fuhren, bei prompter und 

illiger Bedienung. 5 

Breslau, den 8. Juli 1833. 

Johann Schiller, Lohnkutſcher. 


Mehre Kapitalien auf Wechsel 
bis zur Höhe von 20000 Rtlr, haben wir auszuleihen, 
ſo wie Erbforderungen und Hypotheken jederzeit von 
uns gekauft werden. g 
Anfrage- und Adreß-Büreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Mehre Herrſchaften, Dominien und 
Freiguͤter 
mit guten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäuden, fo wle mit 
allen nöthigen Realitäten verſehen, zu verſchiedenen 
Preiſen, eben wir im Auftrage ſehr billig zu verkaufen. 
Anfrage- und Adreß-Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


N. S. Auch einige Gutspachten von 1000 — 5000 Rtlr. 
ſind zu vergeben. 


Montag den 15. Juli ladet ein zum Fer een 
i Schlawe 


5 kleine Drei-Linden⸗Gaſſe Nr. 5. 

Es iſt Vorgeſtern als am 10ten d. M. ein goldenes Kreuz, 
eingefaßt mit ſechs Steinen, wovon der mittelſte fehlte, ver⸗ 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe 
Beh ein angemeſſenes Douceur in der J. Fr. Korn des Aelt. 

uchhandlung gefälligſt abzugeben. 
Der Meubles⸗ Packer Bart 

empfiehlt ſich bei Verſendung von Meubles, aller Art Haus⸗ 
geräth, u. f. Spiegel, Klaviere ꝛc., für deren ſorgfältigſte Ver⸗ 
packung er einſtehet. Hummerei Nr. 46. 


Offene Stellen für Apotheker⸗Gehuͤlfen, 


bald oder zum Termin Michaeli c., haben wir zur Aus⸗ 
wahl nachzuweiſen. 


Anfrage- und Adreß⸗ Bureau, 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Gute bequeme Retour⸗Gelegenheit nach Berlin; zu er⸗ 
fragen 3 Linden Reuſche⸗Straße. 
Schnelle und billige Reiſegelegenheit nach Berlin iſt Krän⸗ 
zelmarkt⸗ und Schubrücken⸗Ecke Nr. 1 bei Meinicke. 


Gute und billige Reiſe⸗Gelegenheit nach Salzbrunn, 
me, den 15ten, auf der Antonien-Straße Nr. 30 im 
ten Tempel, beim Lohnkutſcher Stiller. 


Zur Iſten Claſſe ö8ſter EN (Pläne gratis) empfiehlt 


ſich mit Looſen: ug. Leubuſcher, 

0 Blücherplatz Nr. 8, zum goldnen Anker. 
Mr. 13 am Ringe ift ein Keller mit dem Eingang im 

Hofe zu vermiethen. 


8 Zu ver miethen 
und auf Michaeli zu beziehen iſt Altbüßer⸗Straße Nr. 11 
in der ſtillen Muſik die erſte Etage von 7 Stuben, Stall 
auf 4 Pferde und 2 Wagenplätze nebſt Zubehör. 


In den 7 Kurfürſten am Runge ift eine große geräumige 


Remiſe fofort zu vermiethen. Das Nähere beim Haushäl⸗ 
ter daſelbſt zu erfahren. 
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Ein alter halbgedeckter Wagen mit eiſernen Achſen iſt 
zu verkaufen: Ohlauer⸗Straße Nr. 32. 


Zu vermiethen. 

Auf der Wall⸗Straße neue Nr. 1 iſt, in dem an der Pro⸗ 
menade gelegenen, und zum place de repos genannten 
Haufe ein Logis von acht Zimmern nebſt zwei Küchen, ges 
hörigen Böden und Kellergelaß, nöthigenfalls auch Stallung 
und fe e kommende Michaeli zu vermiethen, auch 
kann ſich Miether des ſehr annehmlichen Gartens mit dabei 
bedienen. Dies Logis kann auch, da 2 Küchen dazu vorhanden, 
zur Hälfte, jedes zu 4 Zimmern, ſo wie es auch bereits 
vermiethet und bewohnt iſt, wieder vermiethet werden. 
Näheres hierüber iſt nur Antonien⸗Straße neue Nr. 4, 
zwei Treppen hoch, zu erfahren. 


. 3u vermiethen 
Albrechtsſtraße Nr. 9, ein Gewölbe vorn heraus. Das Näe 
here daſelbſt zu erfragen. 


Zu vermiethen von Michaeli ab: 
Albrechtsſtraße Nr. 9, in der Spiegel⸗Fabrique die 2te 
Etage, beſtehend aus 5 heizbaren Zimmern, Küche, Keller 
und Boden⸗Gelaß. Altbüßerſtraße Nr. 10, Stallung nebſt 
Wagenplatz. Das Nähere bei 
C. W. J. Baumhauer jun. 


Angekommene Fremde. 

Den 11. Juli. Gold. Gans. Hr. Gutsbeſitzer v. Jordan a. 
Schirokau. — Hr. Hauptm. v. Jordan a. Potsd. v. 1. Gard. Reg. 
Frau v. Sodenſtern a. Kaſſel. — Hr. v. Koſchembahr a. Eiſen⸗ 
berg. — Die Gutsbeſitzer: Hr. Hohberg a. Stanowitz. Hr. Unver⸗ 
richt a. Eisdorf. — Im gold. Zepter. Die Gutsbeſitzer Herr 
v. Ordenga a. Zelechow. Hr. v. Ordenga a. Szezypiorno. Hr. Die 
ring a. Polanowig. — Fr. v. Paczynska a. Koſelwig. — Frau v. 
Sydow a. Landsberg. — Fr. Stadtrichter Schneider a. Landsberg. 
Hr. Oberamtm. Laube a. Powitzko. — Große Stube. Hr. Gutes 
paͤchter Majuncke a. Trachenberg. — Im rothen Löwen. Herr 
Kaufm. Fliege a. Magdeburg. — Im weißen Storch. Herr 
Kaufm. Seeliger a. Ratibor. — Drei Berge. Hr. Dokt. Med. 
Honne a. Landsberg a. d. W. — Im gold. Schwert. Herr 
Gutsbeſ. v. Skorzewski a. Polen. — Hr. Wirthſchafts⸗Verwalter 
Hoffmann a. Schollendorf. — Im blauen Hirſch. Hr. Kommiſ⸗ 
ſtonair Janowski a. Warſchau. — Hr. Lſeutn. v. Randow a. Pan⸗ 
gau. — Hr. Geh. Regiſtrator v. Manowski a. Berlin. — Im 
weißen Adler. dr. Hauptm. v. Borowski a. Schreibende rf. — 
Hr. Gutsbeſ. Claß a. Schimmelwiz. — Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath Graf v. Beuſt a. Nikoline. — Hr. Kaufm. Goͤtzel a. Dresden. 
Im Rautenkranz. Fr. Gutsbefigerin v. Minkwitz a. Grune witz. 
Hr. Oberamtm. Teller a. Brieg. — Hr. Gutöbef. v. Syhler aus 
Neſſeiwig. — In 2 gold. Löwen. Hr. Rittm. v. Sack a. Ohlau. 

In Privat⸗Logis: Hummerei 3. Hr. Gutsbeſ. Schmidt u. 
Hr. Lieutn. Schmidt a. Zobten. — Dorotheengaſſe 3. Hr. Kaufm. 
Winter a. Reichenbach. — Ohlauerſtr. 8, Hr. Apotheker v. Rogo⸗ 
zinski a. Berlin. — Schmiedebrüͤcke 18. Hr. Seminar ⸗Direkter 
Nepilly u. Hr. Seminariehrer Back a. Poſen. — Am Holzplatze 
4. Hr. Lieutn. v. Paczenski a. Boroſchau. — Fr. Hofräthin 3 a⸗ 
zow g. Volk. rsdorf. 


Getreide⸗Preiſe 


in Courant. 


Breslau, den 11. Juli 1833. 


a oͤchſter. 
Walzen: te . — 


Roggen: 1 Rtlr. 3 Sgr. — — 
Gehe: — Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — - Rtlr. 19 Sgr. — Mf. 


M 
1 Rtlr. 6 


en: 
Rtlr. 29 6 


— Rtlr. A + ä 
— Rtlr. 17 Ehr. 6 Pf. 


ittlerer Niedrigſter. 
r. — 


1 Rtlr. 5 


f. 
— Rtlr. — Sgr. — 50 
— Rtlr. 16 Sgr. an Pf. 


